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tPägum 3'mH fcfytmpfe

Hei peter los, miä gfefcf? ai uis,
icf muef bod? mitter ftfmäfle.
tKei Scheitle I?efe^, es ifd? e ©ruis
d|um tue bi gleitig fträfle.

Hnb f?ofe, jettes ©ott boef ai,
mas ifef ba i be Cäfcfe,
uni» berig ^läcfe, griätt unb blai,
biä muef me furtig mäfdje.

Hut» fdjo fefcf miber bräefig l?änb,
mill's ©ott, fcfo friäf am HTorge,
unb a be Hegle fcfmarji Bänb,
of jef, bui madjfdj mer Sorge.

So gafb's nom Hifftaf bis i b'Hacft,
rtiib anbers cfa-n-er gfeere
ails îâme, mas br peter rnaef t,
mill b'Hîuetter ifrn permeefre.

<2r fett es Hlufterbuäbli fii,
as alls d;ennt ab-um ftuine,
feis £ocf im Strumpf, feis bräefigs <£fnii
unb eifter gueter Cuine.

<£ Hiibui fett i b'Heed?i cfo,
grab näbum ©arte finne,
miä ifef br peter gruifig frof,
er tueb fi nib lang bfinne.

<2r fcfliift bur b'Catte, ftafb berbiä
menu's Stei unb Brätter bringib.
Dä cfoge peterli fäflb niä,
mcnn's fcfaffib unb menn's fingib.

<£ fjitte tiänb's am ©artefag
po £äbe 3äme fiellä
bett brine bfdjliiffib's jebe Sag
©arette, Sd?uifle, £fellä.

Dr peter fcfliifb am Hbig bri
unb feb fief miisli ftille.
Dä Biäbl bfdjliiffib's fuiber ii
ganj ofni ifre HMlle.

Hnb monner nib sum Heffe cfunb
miä tueb biä ^rai perdjlipfe,
br Hater, b'Hiagb unb ai br f?unb
tueb fi uf b'Suecfi f<^i<fe.

Dr peter gfeerb bas £aife guet,
bas 3ammere unb Cärme,
er bänft icf bi n-i gueter f}uet
fiä inne fefeen am Scfärme.

Diä Htuettcr riäft i ifrer Hot
all Ciit unb ^eilig äueefe,
br peter mirb feis bifli rot
unb bänft, biä fellib fuccfe.

r foefeb finber Scfuifleftiil
mit bees perjeerte Strimpfe
unb räcfneb uis, iif fa br IDiil,
fi tiänb ja boef nur fcfimpfe.

Hnb b'Hîuetter muef br Dofter fa,
cfa nimme gferig fcfnuife,
fi cfa, mill s'f?är3 mill nimm feflaf
fei Sritt bur b'Stäge-n-uife.

<£f nufm fi gäre, miä-n er mär,
mit Dräcf unb Kuäf unb Biile
bä peterli; es ifef fo fcf mär,
miä b'Hîuetter ef muef fiile.

3. ». m.

lvägum z'vill schimpfe

Nei Peter los, wiä gsesch ai uis,
ich mueß doch mitter schmähte.
Aei Scheitle hesch, es isch e Gruis
chum tue di gleitig strähle.

Und chose, jeches Gott doch ai,
was isch da i de Täsche,
und derig Fläcke, griän und blai,
diä mueß me hurtig Wäsche.

Und scho hesch wider dräckig chänd,
will's Gott, scho friäh am Ulorge,
und a de Negle schwarzi Ränd,
oh jeh, dui machsch mer Sorge.

So gahd's vom Uifstah bis i d'Nacht,
niid anders cha-n-er gheere
alls zäme, was dr Peter macht,
will d'Uluetter ihm verweehre.

Lr sett es Musterbuäbli sii,
as alls chennt ab-um stuine,
keis Loch im Strumpf, keis dräckigs Thnii
und eister gueter Luine.

G Niibui sett i d'Neechi cho,
grad näbum Garte hinne,
wiä isch dr Peter gruisig froh,
er tued si nid lang bsinne.

Lr schlicht dur d'Latte, stahd derbiä
wenn's Stei und Brätter bringid.
Dä choge peterli fähld niä,
wenn's schafsid und wenn's singid.

<L chitte tiänd's am Gartehag
vo Läde zäme stellä
dett drine bschliissid's jede Tag
Garette, Schuifle, Thellä.

Dr Peter schliifd am Abig dri
und hed sich miisli stille.
Dä Biäbl bschliissid's suiber ii
ganz ohni ihre Wille.

Und wonner nid zum Aesse chund
wiä tued diä Frai verchlipfe,
dr Vater, d'Uiagd und ai dr chund
tued si uf d'Suechi schicke.

Dr Peter gheerd das Lache guet,
das Jammere und Lärme,
er dänkt ich bi n-i gueter chuet

hiä inne scheen am Schärme.

Diä Uiuetter riäft i ihrer Not
all Liit und cheilig zueche,
dr Peter wird keis bitzli rot
und dänkt, diä sellid sueche.

Lr hocked hinder Schuiflestiil
mit bees verzeerte Strimpfe
und rächned uis, ich ha dr Mil,
si tiänd ja doch nur schimpfe.

Und d'Uiuetter mueß dr Dokter ha,
cha nimme gherig schnuife,
si cha, will s'chärz will nimm schlah
kei Tritt dur d'Stäge-n-uife.

Ttz nuhm st gäre, wiä-n er wär,
mit Dräck und Ruäß und Biile
dä Peterli; es isch so schwär,
wiä d'Muetter etz muesi hiile.
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